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Uoriuort

Ä Lhrcnd die Studien unserer gelehrten Arabisten bisher

mehr ein theoretisches Interesse in Anspruch nahmen sind wir

durch unsern Kolonialbesitz in Ostafrika und die damit ver
bundenen engen Beziehungen zu den Arabern und andern
zahlreichen Bekennern des Islam jetzt in die Lage gekommen
uns praktisch ans das genaueste mit den Sitten und Gewohn
heiten den Satzungen des geschriebenen wie des Gewohnheits

rechts von Völkern beschäftigen zu müssen deren Wohlergehen

und Zufriedenheit zu fördern schon unserer eigenen Sicherheit

wegen das Ziel unserer Bestrebungen sein muß

Wenn wir den Wunsch hegen uns das Vertrauen der
Völker des Islam zu gewinnen so werden wir zunächst ihrer
Religion diejenige Achtung bezeugen müssen die der wahrhaft

Gebildete ohnehin vor dem Glauben und den heiligen Ueber
zeugungen seiner Mitmenschen hegt In der Religion und
ihrem offenbarten Buche dem Koran fußcu die Gesetze des

Islam mit dcuen wir uns vertraut machen müssen wollen
wir anders eine genauere Einsicht in die Lebensverhältnisse der

Muhammedaner gewinnen Es ist ein weites Feld das wir



VI

hier vor unS haben und seine erfolgreiche Bearbeitung wird

viel Mühe und Geduld erfordern Tie große Ausdehnung der
Herrschaft des Islam würde es auch ohne seine Zerthcilung in

unzählige Sekten verständlich machen daß das aus dem Koran

seiner Grundlage abgeleitete Gesetz in den verschiedenen Län

dern eine verschiedene Entwickelung zum Thcil auf vorhandene
Einrichtungen sich stützend erfahren mußte Außerdem hat sich

aber durch die Autorität angesehener Persönlichkeiten für zahl

reiche Distrikte noch ein lokales Gewohnheitsrecht ausgebildet

das bei einer Anschauung der Materie im Ganzen in Betracht
zu ziehen ist

Daß die rechtlichen Verhältnisse der mnhammcdauischeu Untcr

thancn in unfern Besitzungen einer den heutigen Umständen
entsprechenden Regelung zugeführt werden müssen bedarf keiner

Frage Zunächst wird nichts übrigbleiben als in Zivilsachen
der eingeborenen Mnhammedaner den Cadis trotz ihrer durch
schnittlichen Unwissenheit Unfähigkeit und Willkür die Recht

sprechung zu überlassen Zugleich wird Vorsorge zu treffe
sein daß für diejenigen welche sich verletzt glauben eine Re
visious Jnstanz geschaffen werde in der europäische Richter
entscheiden Die Grundlage der Urthcile hätte hier ein Recht

zu bilden das unter Mitwirkung eingeborener Autoritäten
hergestellt für alle Muhammedaner unter deutscher Herrschaft
gleichmäßig Geltung haben müßte Auszumerzen wären daraus
alle rein mit der Ausübung der Religion zusammenhängenden
uud selbstverständlich solche Bestimmungen welche mit unserer

Stellung als herrschende Nation unverträglich sind wie die
Zurücksetzung der Nichtmuhammcdaner im Erbrecht und beim

Zcugniß Späterhin würden nur solche Cadis zu bestätigen
sein die eine Prüfung iu den Normen dieses Gesetzbuches be
standen haben
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Das nachstehend im arabischen Text mit der deutschen Ueber

setzung herausgegebene Werk über das Erbrecht der Hancfiten und

Schafften erschien ursprünglich in Bombay 1304 d H 1886
unter dem Titel

sIs l x
s

1 cX
d i Der überfließende Strom in der Wissenschaft
des Erbrechts zusammengestellt sorgfältig geordnet
und erläutert von dem Schech Abd ul Kadir Bin Mu
hammed Bin Abdallah En Nakschbcndi El Mekkäwi
Gelegentlich eines längern Aufenthalts zu Aden machte ich die
Bekanntschaft des dort lebenden Verfassers der mir wie sich
aus seinem im Wortlaut beigefügten Schreiben ergiebt die Be

rechtigung der Herausgabe des Textes und der Übersetzung
überließ Letztere schließt sich dem Text nach Möglichkeit an und

ist in stetem Zusammenwirken mit dem Verfasser entstanden mit
dem ich nach meiner Rückkehr einen lebhaften Briefwechsel unter

hielt Dieser trug mir reiche Belehrung auch auf andern Ge
bieten ein da meinen zahlreichen Bitten um Aufklärung stets
mit unermüdlichem Eifer und großer Sorgfalt entsprochen wurde

wofür dem geehrten Schech mein bester Dank hiermit dar
gebracht sei

Wenngleich der Kenner die beigefügten etwas schwülstig

gehaltenen Gutachten einiger Cadis und arabischer wissenschaft

licher Autoritäten über den Werth des Werkes nicht zu hoch
anschlagen dürfte so wird er doch zugeben müssen daß der Ver

fasser seinen Gegenstand wenn nicht erschöpfender doch ungleich

klarer und übersichtlicher behandelt hat als dies in ähnlichen
Werken seiner Stammesgcuossen zu geschehen pflegt die meist
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nur unter Zuhilfenahme weitläufiger Kommentare verständlich
werden Vielleicht trügt gerade die frische naive nach unfern
Begriffen allerdings nicht besonders wissenschaftliche Art der

Abfassung des Werkchens dazu bei ihm auch bei uns iu wei

teren Kreisen Anhänger zu gewinnen und sie mit arabischer
Denkweise vertrauter zu machen Als besonders interessant darf

in dieser Hinsicht die rechnerische Anleitung für die Erbschafts
rcgulirung angesehen werden

Die zahlreichen Fehler der ursprünglichen Ausgabe habe ich
nach bestem Können verbessert uud hofse eine korrekte Arbeit

geliefert zu haben welche auch iu ihrer äußeru Ausstattung die
Originalausgabe weit überragt Die neue Ausgabe unterscheidet

sich im übrigen von der in Bombay gedruckten durch die vom

Verfasser vorgenommene vollständige Umarbeitung des 12 Kapitels

ferner wie an der bezüglichen Stelle angemerkt ist durch einen

größern Zusatz zum 8 Kapitel

Herr Professor Dr Rubo hatte die große Güte meine
Arbeit vom juristischen Standpunkt einer eingehenden Durchsicht

zu unterziehen welche die Klärung einiger durch die Fassung
des arabischen Textes hervorgerufenen Zweifel besonders aber

zahlreiche Verbesserungen in der juristischen Ausdrucksweise im

Gefolge hatte Ich verdanke unter andern den von mir ge
brauchten Ausdruck Erst Erben für diejenigen welche ihre im
Koran bestimmten Antheile vor jeder andern Erbcngattung er

halten müssen einer sehr glücklichen Anregung des Hcrru
Rubo dem ich meinen herzlichsten Dank gleichmäßig ausspreche

für seinen wcrthvollen Beistand wie für das warme Interesse

das er meiner Arbeit von Anfang an entgegenbrachte

Wenn ich zugleich von Dank zu sprechen wage denen gegen

über welche iu großmllthiger Weise meine Arbeit förderten und

erst hierdurch eine erweiterte Thcilnahme dafür anregten so
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möge dieser Dank zugleich dem Gefühl der Pflicht entspringend

nicht ungütig aufgenommen werden

Und eine alte Dankesschuld suche ich abzutragen indem ich

diese Arbeit meinem verehrten Lehrer Herrn Consul Dr Wetz

stein zueigne Das volle Maß meiner innigen Verehrung und
Zuneigung kann allerdings nie die Höhe der Verpflichtungen
erreichen die ich der selbstlosen Hingebung und treuen Freund
schaft dieses seltenen Mannes in allen Lebenslagen schulde

Berlin im Januar 1891

L Hirsch
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